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Berlin, den 7. December. Durch außerordent⸗ 


liche Gelegenheit iſt heute die betrübende Nachricht 


getroffen, daß Se. Durchlaucht der Staats⸗ 
kanzler, Fürft von Hardenberg, am 26. Novem⸗ 
ber zu h mit Tode abgegangen find. 


Berlin, den 5. December, 
‚König haben ein Hofjagdamt zu errichten, und zum 
Chef deſſelben den egen Grafen von 
Moltke zu ernennen geruhet, 

Seine Koͤnigliche Mojeſtät haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und Gerichts-Amtmann 
Starke zum Kreis⸗Juſtizrath des Laubanſchen Kreis 
ſes der Oberlaufiß, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Lauban, allergnädiaft: ernannt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Sch we⸗ 
den iſt vorgeſtern Morgen von hier über Potsdam 
nach Stockholm abgegangen. 5 

Berichtigung. Der im Gefolge Sr. K. H. des 
Kronprinzen von Schweden ſich befindende Hofmar⸗ 
ſchall heißt Graf von Poſſe, und nicht ꝛc. v. Peſte, 
wie im vor. St. d. Z. gemeldet wurde. 


(Vom 7.) Des Königs Majeſtat haben den bis⸗ 


herigen erbeten Profeſſor Dr. Kruden: 
berg, bei der vereinigten Univerſität in, Halle, zum 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
und zum Direktor der mediziniſchen Klinik daſelbſt 


Mit Sänger Ulerhöhfte g 


Seine Majeſtät der 


mend, hier durch nach Bruſſel gegangen. 
8 ER Pi den 25. November. Das e 


Bewilligung. 


ER Br 3 2 ER Sg 


\ Kind 5 1 
ul se 
0 ey 


olfergnädigft zu ernennen und deſſen Beſtallung ullete 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Der bisherige Privat = Docent Dr. Pernice in 


Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der ju⸗ 


riſtiſchen Fakultät der daſi igen a rät erngunt 


worden. 8 . 
Der bisherige Privat = Docent bei der Univerfität 
in Heidelberg, Dr. Hinrichs, iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der f 


Univerſität zu Breslau ernannt worden. 


Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referendarus 
Martens zu Marienwerder iſt zum Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarius bei dem Land und Stadtgerichte zu Danzig 
Be worden. 


Der General-Major und Commandeur = fünften‘ 


Covallerie » Brigade, von der Mar wi iſt von 
Frankfurt an der Oder, und der wirkliche Geheime 5 
Ober- Finanzrath, Chef der Serhanzlung und Präfibent: 


der Hauptverwaltung der Staatejchulden, Rothen 


von Verona hier angekommen. 

Der General: Major und Commandeur der zehn⸗ 
ten Jufanterie Brigade, von Anhalt, iſt noch 
Greifswald, und der Königl. Niederländiſche Cabi⸗ 
nets⸗ Courier Guinot, von St, Petersburg tale, 


Niederland e. ER 


Rhronbefeigungdr und Regietungs Feſt er .r 


den ır, Decke 5 


des Königs von Preußen iſt auch hier von der preußi⸗ 
ſchen Beſatzung durch eine große Parade und durch 
ein glänzendes Mittagsmahl im Lokale des Caſino 
gefeiert worden. Die Geſundheit des Adnigd ward 
von dem Generalmajnr und Prafed der Lokal⸗Com⸗ 
miſſion, Ritter v. Reiche, unter einer Salve von 
lor Kanonenſchüſſen, ausgebracht. : 
Am 27. Auguſt entſtand in dem preußiſchen, dicht 
an der franzoͤſiſchen Grenze belegenen Dorfe Athus 
eine Feuersbrunſt. Alsbald ſchickte der Commandant 
der zunächſt dabei belegenen franz. Feſtung Longwy 
ein Detaſchement feines Militairs zur Loͤſchung zu 
ülfe. Dieſen freundnachbarlichen Beiſtand haben 
e. Maj. der König von Preußen nicht unbeachtet. 
gelaſſen, ſondern Sie haben den Praͤfekten des Mo⸗ 
ſel⸗Departements erſucht, dem Maire und dem Com⸗ 
mandanten von Longwy Allerhöchſtdero befondere Erz 
kenntlichkeit zu erkennen zu geben, und haben hier⸗ 
nächft dem Offizier, welcher jenes Detaſchement com⸗ 
mandirte, die, mittelſt Dekrets vom 19. Juni d. J. 
geſtiftete filderne Medaille erfter Claſſe, und der Manns 
ſchaft des zum Loͤſchen herbeigeeilten Detaſchements 
ein Geſchenk von 500 Franken überfenden laſſen. 


Deatſchland. 5 


Dresden, den 28. Noobr. Zur großen Cantat 
am 25. d. wurden 4000 Billets ausgegeben. Ganz 
gefüllt kann jedoch das Haus an 5000 Menſchen 
faſſen. Was an Pracht und Glanz ſich denken laßt, 
war hier vereint. Der rieſenhafte, ungeheuere Saal, 
vom Glanze mehrerer tauſend Kerzen in ein Licht⸗ 
meer umgeichaffen, funkelte von brillantnem Schmuck 
der Damen und glänzenden Galla⸗ Uniformen. Die 
kreffliche Sängerin, Fräulein Funck (aus Meiſſen), 
hat ſich auch diesmal wieder Ruhm erworben. Beim 
Erſcheinen der hohen Herrſchaften ſah man die Prin⸗ 
zeſſin Amalie geführt vom Kdnige; die Königin führs 
te den Kronprinzen von Schweden u. ſ. w. Den 
Morgen darauf, am 26. d., früh hat der Kronprinz 
von Schweden Dresden wieder verloſſen und iſt nach 
Berlin abgereiſt. Der König ſoll demſelben das Groß: 
kreuz des St. Heinrich⸗Ordens verehrt haben. Beim 
Hofball am 2g. hat eine Prinzeſſin (Thereſe) ein bril⸗ 
lantnes Halsband, 10,000 Thlr. an Werth, verloren, 
egen deſſen Zurückgabe dem Finder hohe Belohnung 
igeſichert wird. BE 16 a Kit 
Gotha, den 29. November. Den geſtrige Tag war 
die erſte Geburtsfeier, welche unſer Fürſt als regie⸗ 
render Herzog beging, und Groß und Klein wetteifer⸗ 
ten, um ihre Theilnahme auszudrücken. — Die vielen 
jetzt vereinzelten Seltenheiten und Merkwürdigkeiten, 
welche unſer Fuͤrſtenhaus beſitzt, ſollen, heißt es, in 
Einem Muſeum aufbewahrt werden. Dieſe Schätze, 
an Büchern (150,000 Bände, nach einem mäßigen 
Auſchlage), an Münzen, Gemälden, Kunſtwerken, 


zen zuſammengeſtellt wurden. 


Gips⸗Abgüſſen (ſehr vorzüglich, weil Herzog egi, 
keis 


mit Klemens Ganganelli's Erlaubniß, fie durch Reis 
fenftein zu Rom, über den Originalen ſcharf abformen 


ließ), dem Sineſiſchen, einzigen, Kabinette, und an 
den Seezenſchen Sammlungen ꝛc., würden dann dies 


ſem Mufeum feinen Platz gleich nach den berühmte⸗ 
ſten Deutſchlands anweiſen. Man giebt ihm vorlaͤu⸗ 
fig den Namen Friedrichs⸗Muſeum, denn die Friedriche 


waren es, welche den erſten Grund zu dieſen Somne 


lungen legten, die, durch Exuft und Auguſt bereichert 
und vermehrt, nun unter Friedrich IV. zu einem Gan⸗ 


Vom Main, den 26. Novbr. Von der baden⸗ 
ſchen zweiten Kammer ward angenommen: daß der⸗ 
jenige, welcher wegen erlittener Zuchthausſtrafe als 
unwuͤrdig vom Militair ausgeſchloſſen iſt, wenn und 
wie weit er Vermoͤgen hat, 400 Gulden zahlen muß, 
um einen Mann für ſich zu ſtellen. Von der Regle⸗ 
rung ward Erhöhung des Maaßes von 5 Fuß auf 
5 Fuß 2 Zoll gefordert. Es wurde jedoch beſchloſſen: 
das bisherige Maaß von 5 Fuß und das ıgfe Jahr 
der Milizpflichtigkeit beizubehalten. Der Abgeordnete 
Ziegler berichtete über die Beſchwerde des k. preuß. 
Hauptmanns v. Kannacher wegen feiner Ausweiſung 
aus Mannheim, und trug darauf an, dieſe Beſchwerde 
auf ſich beruhen zu laſſen, welches auch mit greßer, 
Stimmenmehrheit beſchloſſen ward. — Durch Ober⸗ 
rad, bei Frankfurt a. M., paſſirte am 24. d. der 
Philoſoph Pittſchaft, und ritt einen ſtattlichen Brau⸗ 


nen, den er für fein Eigenthum ausgab (man ſieht, 


feine Philoſophie bringt ihm etwas ein), Er nahm 
im Gaſthofe zum Frankfurter Hof ein philoſophiſches, 
d. h. ein unbezahltes Mittagsmahl ein, und will als 
Wilhelm Tell bei der Hanauer Schauſpielergeſellſchaft 
auftreten. — Bei der Uebergabe der baierſchen Prin⸗ 
zeſſin an den koͤniglich ſächſtſchen Commiſſarius zu 
Plauen, waren die angeſehenſten Bewohner der Stadt 
und Umgegend in den Saal gelaſſen. . 
(Vom 1. December.) Wuͤͤrtemberg hat auf eine 
Bevolketung von 1,400, 0 Seelen 78 Advokaten. 
Dieſe haben jetzt eine Uniform erhalten, dunkelblaue 
Röcke mit gelben Wappenkndͤpfen und die Kragen an 
beiden Enden 3 Zoll breit mit amaranthrothem Tuch 
beſetzt. — Pitiſchaft hatte in Darmſtadt einen Hei⸗ 
delberger Studenten geſprochen, der ihm ſcherzweiſe 
ſagte, er werde von den Muſenſoͤhnen ſehnlichſt er⸗ 
wartet. Das ließ er ſich nicht zweimal ſagen, reiſete 
gleich nach Heidelberg, erhielt aber auch ſogleich Bes 
fehl, die Stadt unter Begleitung eines Polizeibeam⸗ 
ten zu verlaſſen, weil man weder ſeinen phankaſtiſchen 


Aufzug, noch fein oͤffentliches Poſſenſpiel dulden konne, 


und unangenehme Maaßregeln ergreifen wurde, im 
Fall er ſich wieder dort betreten laſſe. Da Pittſchaft 
mit darmſtädtſchen Päſſen verſehen war, fo glaubte 


er, daß die Großherzogliche Regierung ſelbſt durch die 
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— 


. 


0 Heidelberger compromiktiet ſey, und wollte ihr deshalb 
eine Vorſtellung einreichen. — 
eat zufolge dürfte das Verbot der Erſcheinung der 


Nachrrchten aus Darm⸗ 


ainzer Zeit wieder aufgeboten werden. 
Aus der Schweiz, den 24. November. In der 
Zuger Gemeinde Aegeri wünſchte man auf dem Gubel, 
wo am 24. Oktober 1531 die katholiſchen den refor⸗ 
mirten Schweizern eine Niederlage beibrachten, als 
Erinnerung an dieſe Waffenthat, eine neue Kapelle 
an die Stelle einer zerfallenen zu errichten. Um Bei⸗ 
traͤge zu ſammeln, ſchickte die Gemeinde den Doctor 


Städlin an den taglichen Rath in Luzern, und ließ 


die Zweckmäßigkeit dieſes patriotſſchen Unternehmens 
ſchildern, an dem die Luzerner um ſo willigeren An⸗ 
theil zu nehmen hätten, da dieſe Waffenthat unter 
Anfuͤhrung ihres Mitbürgers Hug vollbracht ward. 
Trotz der pathetiſchen Rede fand jedoch der Rath für: 
gut, die Leiſtung irgend eines Beitrags an ein Mo⸗ 
nument zu verweigern, welches der Erinnerung jener 
unſeligen Tage gewidmet ſeyn ſollte, wo Schweizer⸗ 
blut durch Schweizerhände vergoſſen ward, und man 


den gegenſeitigen religidſen Ueberzeugungen den ſcheuß⸗ 


lichſten Zwang anthun wollte. i 

Die Katze, durch deren Biß neulich ein Mann in 
Graubündten waſſerſcheu wurde, war wegen Weg⸗ 
nahme ihrer Jungen wüthend geworden. 


ter re i ch 


Wien, den 28. November. Der Prinz Leopold 
von Neapel traf von Verona am 22. hier ein. Es 


heißt, fein erlauchter Vater, welcher zu Verona uns 


paͤßlich iſt, wolle ihm nächſtens folgen. 
Das Verbot, Bibeln der engliſchen und deutſchen 


Bioihbelgeſellſchaften im dſterreichiſchen Kaiſerſtaate zu 


verſchenken, oder für geringere Preiſe zu verkaufen, 
iſt erneuert worden. Dies gilt namentlich von der in 
Berlin gedruckten boͤhmiſchen Bibel. Auch der Be⸗ 
ſchlag auf die Bibeln der aufgehobenen Bibelgeſell⸗ 
ſchaft zu Preßburg dauert noch fort. 5 

Der Kaiſer hat ſeinen Enkel, den Herzog von Reich⸗ 
ſtadt, zum Sergranten bei feinem Infonterie⸗Regi⸗ 
ment ernannt. Der Kleine hatte große Freude, als 
er die Uniform erhielt. Wegen feinen Schönheit, 
Lebhaftigkeit und Freundlichkeit iſt er ſehr beliebt. 

Ein hieſiges großes Handelshaus hat ein Umlauf⸗ 
ſchreiben an mehrere angeſehene Banquiers des Aus⸗ 
landes erlaſſen, worin daſſelbe ihnen die beruhigen⸗ 
den Nachrichten, daß die Erfolge des Congreſſes 
durchaus friedlich ausfallen werden, mittheilt. 

tal iti e .. 
5 Der Congreß zu Verona. g 

Nachrichten aus Verona ſagen: „Der hieſige Con⸗ 
greß zeichnet ſich auch dadurch vor früheren, nämlich 
den in Wien, Aachen, Troppau, Laibach, aus, daß 


auch viele Fürſtinnen mit ihrem Gefolge ſich diesmal 


hier zuſammen finden, wodurch die hohen, ſtets mit 
Befien aller Art abwechſelnden Geſellſchafts = Zirfel 

beraus an Glanz gewonnen haben. Man bemerkt 
unter den vielen anweſenden fürftlihen Perſonen 
weiblichen Geſchlechts: die Kalſerin von Oeſterreich, 
die Erzherzogin Marie Luiſe, Herzogin von Parma 
und Piacenza, die Königin Maria Thereſia von Sar⸗ 


dinien mit ihren Prinzeſſinnen Töchtern, die Groß⸗ 


herzogin von Toscana, die Herzogin von Modena, 
die Herzogin von Lucca, die Herzogin von Floridia, 
die Erzherzogin Vicekoͤnigin des lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Koͤnigreichs, die Erzherzogin Prinzeſſin von 
von Salerno, Gemahlin des Prinzen Leopold von 
Neapel. Außerdem befinden ſich hier die ruſſiſche 
Fürſtin Wolkonsky, die Oberhofmeiſterin der dſterr. 


Kaiſerin, ‚Gräfin, Lazansky, und viele andere, beſon⸗ 


ders italieniſche Damen von Stande. — Das Reſul⸗ 

tat der Verabredungen des Congreſſes kennt man 

freilich noch nicht. Was die Pforte betrifft, fo ſoll 

Viscount Strangford, der in Verona iſt, übernommen 

haben, im Einverſtändniß mit dem dſterr. Internun⸗ 

tius zu Konſtantinopel, alle etwanigen noch übrig 

bleibenden Differenzen zwiſchen Rußland zu beſeitigen. 
Wellington ſoll in Beziehung auf die italieniſchen 

Angelegenheiten erklärt haben, daß Großbritannien 
ſich in dieſe nicht miſchen wolle. Sie werden mehr 

Separatverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und den 

italſeniſchen Souverainen ſeyn, und vielleicht, daß 

der Sitz derſelben nach Wien verlegt wird.“ 

Man erzählt, daß auf den Antrag des Fürſten 
Metternich beſchloſſen worden, die oͤſterr. Truppen 
einſtweilen noch, ſowohl in Neapel als in Piemont 
zu laſſen. Als Gründe für dieſe Maaßregeln werden 
angegeben: erſtlich, der noch nicht ganz beruhigte in⸗ 
nere Zuſtand Italiens; zweitens, die Fortdauer der 
Umtriebe der im Geheimen wirkenden Sekte der Car⸗ 
bonari, und endlich drittens, der Aufenthalt vieler 
neapolitanſſchen und piemonteſiſchen Flüchtlinge in 


Spanien, welche von da aus es unternehmen könn⸗ 


ten, Italien von neuem zu beunruhigen. Zugleich 
werden zur völligen Ausrottung der Carbonari ge: 
meinſame Maaßregeln in allen italieniſchen Staaten 
genommen werden, die jüdeſſen nicht Gegenſtand der 
Berathung für den europaiſchen f 
dern Oeſterreich allein überlaffen bleiben, das mit 
den verſchiedenen Regierungen der Halbinſel über die 
zur Unterdrückung der Carbonari am Zweckmäßigſten 
zu befolgenden Grundſätze übereinfonmen wird. 2 
Am 15. November würde dem ſardiniſchen Thron⸗ 
erben, Prinzen von Carignan, ein zweiter Sohn ge: 
borene — Die in Marſellle für Tunis gebauten drei 


Kriegsſchiffe werden jeßt bemannt, und ſollen dann 
zur kürkiſchen Flotte ſtoßen. — Mit den 
kanern iſt die algieriſche Regentſchaft geſpannt. Der 


jordameris 


Congreß find, fone 


— 


amerikaniſche Conſul ritt aufs Land, und begegnete 


unterweges dem Aga (erfien Miniſtet ). Nach der 
Landesſilte hätte der Conſul vom Pferde ſteigen und 
dem Miniſter zu Fuße vorübergehen ſollen. Aber un⸗ 


bekaunt mit dieſem Gebrauche, ritt er bei dem Aga 


vorbei, und wurde unverzüglich, auf Befehl deſſelben, 
vom Pferde geriſſen und arg gemißhandelt. Er ver⸗ 
langte für dieſe gröbliche Behandlung vom Dey Ge⸗ 


nugthuung; dieſe wurde jedoch verweigert, und er 


ließ daher ein Protokoll über dieſen Vorfall aufſetzen, 
und ſchiffte ſich, nachdem er das Protokoll von meh⸗ 
reren europäiſchen Conſuln hatte unterzeichnen laſſen, 
am folgenden Morgen nach Mahon ein. 
1 S pa n ie n. N 

Madrid, den 17. Nopbr. Der König hat dem 
2 10 öber die Sicherheüls Maßregeln ſeine Sanction 
gegeben. Der portugieſiſche Conſul hat alle. Portu⸗ 
gieſen in der Stadt aufgefordert, den Eid auf die 
Verfaſſung zu leiſten. — Der Antrag eines Abge⸗ 
ordneten, „von Frankreich eine beſtimmte Antwort zu 


fordern; ob es Krieg oder Frieden wolle?“ ward ver⸗ 


worfen. — General Morıllo lebt jetzt wieder, unter 


Aufſicht, auf feinem. Landgute, 4 Meilen von hier. 


Der Herzog von Infantado ſtreift in der Gegend von 


Ferrol und ſucht ſich einzuſchiffen. — Nach dem neuen 


Theatergeſetz follen leer ſtehende Gebäude in den Prps 


x binzen zur Errichtung von Bühnen benutzt, und die 


Schauſpieler angehalten werden, zur Belebung des 


x 
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Gemeingeiſtes patriotiſche Vorſtellungen zu geben. 

Der wichtige Vorſchlag des Deputirten Calderon, 
alle in Aemtern ſtehende Perſonen von der willkuͤr⸗ 
lichen Arreſtation zu befreien, und den politiſchen 
Chefs hiedurch eine unabhängige Stellung gegen die 
Staatsgewalten unmoglich zu machen, iſt angenom⸗ 
inen worden. — Bei einem wegen Mina's Siegen 
unter dein Vorſitze des Grafen del Abis bal gehalte⸗ 
nen Feſtmahle würde die Errichtung einer „Freiheits- 
Compagnie“ beſchloſſen. Hr. Golfin ſchrieb ſich als 
erſter Soldat dabei ein, und General Riego fand ſich 
auch ſogleich dazu ein. — Die Cortes haben fur die 
neapolitaniſchen und piemonteſiſchen Ausgewanderten 


800,000 Nealen außerordentlich bewilligt. — Da der 


Abgeordnete Buſtamente muthmaßlich an Gift ge⸗ 
ſtorben, fo iſt eine Unterſuchung deshalb gogeordnet, 
und den Cortes ſeine duͤrftige Wittwe empfohlen wor⸗ 
den. — Der Univerſal erzählt: dreihundert Inſurgen⸗ 
ten von Mexino's Bande ſeyen als; 
Burgos eingezogen, conſtitutionelle Lieder ſingend, 


und Woffen gegen die Aufrührer begehrend, von Des 


nen ſie verleilet worden wären, 
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Paris den 28. November, Die Gensdꝛarmen⸗ 


Ellte der Garde empfing am 24, bei der Parade ihre 


Gefangene in 


de 


neue Fahne, die von der Herzogin von Angouleme | 
geſtickt iſt; die Herzogin befeſtigte auch ſelbſt das 
Band an dieſe Fahne, welche der Almoſenier einſeg? 
nete, und dem Corps mit einer Rede übergab, worn 


1 
4 


er die Pflicht einſchärfte: die Stuͤtze der Guten und 


das Schrecken der Bdfen zu ſeyn. — Der Gre 
Bertrand erklart ſich öffentlich der Herausgabe einer 
Schrift fremd, die unter dem Titel: „Echo von St. 
Helena“, fein Zeugniß auffordert; von den Unterre⸗ 
dungen habe er nichts gehört, die der Verfaſſer niit 
Bonaparte gepflogen haben will. — Vor den hieſi⸗ 
gen Aſſiſen ſtaud kürzlich ein ſechszehnjähriger Knabe 
(die Journale find menſchlich genug, ihn um ſeiner 


Zukunft willen nicht zu nennen), welcher falſche Hands 


billets von hieſigen Miffionairen, z. B. Forbin⸗Jan⸗ 
fon ꝛc., an deren Freunde umher getragen hat, bei 
denen jene ſich angeblich zum Beſuch meldeten. Bei 
dieſer Gelegenheit erhaſchte er nicht nur manche Mahl⸗ 
zeit, ſondern entwendete auch eine ſilberne Medaille, 


und bat jedesmal um Geld, damit er ſich für ſeine 


weiteten Aufträge einen Fiacre annehmen Fonne, weil 
ihm bald der Fuß perrenkt war, bald die Schuhe 
zerriſſen. Zugleich hatte er in die Billets inſerirt, er 
ſey der Sohn eines im Revolutionskriege gefallenen 
Generals. Er iſt zu 50 Fr. Geldſtrafe und einjähri⸗ 
gem Gefaͤngniß verurtheilt. — Während des Gottes⸗ 
dienſtes, deu die Miffionarien in der Kirche St. Nie 
colas hielten, wurde neulich wieder eine Flaſche, die 
mephytiſche Gerüche verbreitete, in die Kirche gewor⸗ 
fen. — Vorgeſtern fiel eine verwundete Taube auf 
ein Hauß nieder, an deren Hals man den Pariſer 
Courszettel fandz dieſer außerordentliche Courier war 


ohne Zweifel nach London beſtimmt, und ein widri⸗ 


ger Zufall hat ihn verhindert, ſeine Sendung zu er⸗ 


füllen, — Queſada, General beim ſpan. Glaubens⸗ 
heere, iſt hier angekommen, und bereits von mehreren 
hier anweſenden fpan. Garde⸗Ofſizieren beſucht worden, 
Bayonne, den 15. November. In das ſuͤdliche 
„Frankreich ſtroͤmen ſeit ein paar Tagen flüchtige ſpa⸗ 
niſche Mbuche, die ſich den gewaltſamen Maaßregeln 
in ihrem Vaterlande entziehen; z. B. in Catolonien 
hat man die Mönche aus allen Klöſtern von Figue⸗ 
ras eingeſchifft, um fie von Roſas aus zu deportiren, 
man weiß nicht wohin). Die Flüchtlinge mußten 
ſich, um zu entrinnen, bei Nachtzeit in die Gebirge 
werfen, und ſind ganzlich entblößt. Die franzoͤſiſchen 
Geiſtlichen bemühen ſich, gegen dieſe Ungluͤcklichen 
die Schuld der Dankbarkeit für ehemals gewährte 
Zuflucht abzutragen. — Ein Schreiben aus Urgel er⸗ 
zaͤhlt? der Trappiſt habe im Fort die meiſten Kano⸗ 
nen hit Sand geladen gefunden, in etlichen aber die 


KRugeln unter dem Zuͤndloch und das Pulper voran; 


man verweigerte ihm nachher ſogar den Eingang ins 
Fort; er ſchlich ſich indeß mit Liſt ein, und übergab 
das neue Commando dem Sefretair der Regentſchaft, 


6 — et rer 


Batreira. Der Trappiſt iſt bald darauf in Toulouſe 
angekommen. 


Es heißt, er wolle ſuchen auf dieſem 
Umwege aus Catalonien nach Arragonien zu gelan⸗ 
gen, zwiſchen welchen Provinzen die Juſurgenten 
doch bisher ungehinderte Communication hatten. — 
Man hat hier Nachricht, Merino, der gefangen ſeyn 
ſollte, ſey in Burgos eingedrungen. f f 
R u ß an d. 

St. Petersburg, den 13. November. Das ko⸗ 
loſſale Monument des Feldmarſchalls, Fürſten Barclay 
de Tolly, iſt nunmehr vollendet, und wird wahrſchein⸗ 
lich auf dem Landſitze des Verſtorbenen in Liefland 
aufgerichtet werden. Es wiegt 1000 Pud (vierzig⸗ 
taufend Pfund). — Die Diligence zwiſchen St. Pe⸗ 
tersburg und Zatskojeſelo wird, wegen des lebhaften 
Verkehrs, auch den Winter über fortbeſtehen. — 
Wegen beſchränkten Lokals ſollen die Gefangenen des 
hieſigen Gefangnißthurms, deren Anzahl ſich auf 
1478 beläuft, nach dem beguemeren lithauiſchen Schloſſe 
gebracht werden. — Die Gebeine Ruricks, des erſten 
Gründers der ruſſiſchen Monarchie, befinden ſich jetzt 
noch zu Isborok, hart an der Grenze des Geuverne⸗ 
ments Liefland und Pleskow, vormals einer ſtark be⸗ 
feſtigten Stadt. — Der neue, prächtig in Kupfer 
geſtochene große Atlas des Kaiſerthums Rußland, 


Königreichs Polen und Großfürſtenthums Finnland, 


vom Oberſten Pladiſchew, 70 Charten 


iſt nunmehr vollendet. 
Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 20. November. Handels 
nachrichten aus der Turkei bis zu Ende Oktober mel: 
den, daß die Pforte noch nichts weniger als beruhigt 
iſt, beſonders da ihre früheren Inſinuationen in Ber 
zug auf die Aufldfung der in den ruſſiſchen Grenz: 
Provinzen ſtehenden Armee keinen Eingang gefunden 
den haben. Sie hat deshalb den Entſchluß gefaßt, 
ihre an der Donau ſtehenden Truppen daſelbſt über 
wintern zu laſſen, und dieſe Corps vollzählig zu er⸗ 
halten. Die aſtatiſchen Truppen dürfen demnach 
nicht nach ihrer Heimath zurückkehren. Die Armee 


in gr. Folio, 


an der Donau ſoll ſo viel als möglich noch Verſtärkt 
werden. — Nach zupetlaͤſſigen Handelsberickten find 
die Angelegenheiten der Perſer nicht 40 änzend, als 


man dieſelben bisher dargeſtellt hat. Weder Trebi⸗ 
Zonde, noch irgend ein anderer Punkt an der Küfte 
des ſchwarzen Meeres, iſt von ihnen in Beſitz ges 
nommen. Das bis in die Nahe von Erzerum vorgerüuckte 
Corps hat ſich wieder zurückgezogen und das türkiſche 


Gebiet, aus Maugel an Lebensmitteln, größtentheils 


bekaunnk.— 


geraͤumt. Nach einem Bericht iſt dieſer Rückzug aber 
Folge von Unruhen, welche in Perfien ausgebrochen 


ſeyn ſollen; jedoch iſt darüber noch nichts Näheres 


und andern ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres 
beſtunmten Schiffen die Hinfahrt auf alle mögliche 
Weiſe, und beſteht darauf, daß diejenigen Getreide⸗ 
ſchiffe, welche aus dem ſchwarzen Meere im Kanal 
anlangen, ihr gegen die in Konſtantinopel feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſe ihre Ladungen verabfolgen laſſen. Kür die 
mit andern Mgaren beladenen Schiffe werden weni⸗ 
ger Schwierigkeiten gemacht. Die Haupturſache dies 
fer Maoßtegel von Seiten der Pforte iſt, daß fie glaubt, 
die europäiſchen Schiffe überließen ihr Getreide den 
Inſelbewohnern im Archipelagus oder auch den Mo⸗ 
reoten, und alle Betheuerungen vom Gegentheil ges 
ſchähen nur der Abſicht, den Divan zu beruhigen, 
ohne daß er auf dieſe Betheuerungen zählen könne. — 
Das gegen die Zanıticharen beobachtete Syſtem der 
Strenge hat nachgelaſſen, und diejenigen Janitſcha⸗ 
ren, die bei ihrem Corps den meiſten Einfluß haben, 
ſind durch Geldgeſchenke gewonnen, die Ruhe zu hand⸗ 
haben. Sie haben fürs erſte Wort gehalten, und 
hoffen wahfſcheinlich, daß man durch neue Geſchenke 
ihren Einfluß fernerhin benutzen werde. ER 
Die griechiſchen Fluͤchtlinge aus der Gegend von 
Odeſſa erzaͤhlen, daß ihrer ſeit einem Jahre allein in 
dieſer Gegend gegen 700 vor Elend umgekommen 
ſeyen. Es wurde ihnen von den ruſſiſchen Behörden 
erdffnet, daß ſie entweder, wenn ſie in Rußland blei⸗ 
ben wollten, Leibeigene der Krone (Kronbauern) () 
werden, oder das Land verlaſſen müßten. Sie zogen 
ihre Heimath vor. In den dͤſterr. Staaten wurden 
ſie auf ihrem Durchzuge ſehr menſchenfreundlich be⸗ 
bindet, Die meiſten ausgewanderten Bojaren 
ſind nicht in die Fuͤrſtenthümer zuruͤckgekehrt, ja die 
Familie Bakſchan, eine der angeſehenſten in der Moldau, 
hat gegen den Hospodar Stourdza foͤrmlich proteſtirt. 
Sie erklaren einſtimmig: erſt wenn ein ruſſiſcher Conſul 
in Jaſſy eingezogen wäre, würden ſie nach Haufe zu: 
rückkehren. — Aus Malta haben die Griechen in Can⸗ 
dia Zufuhr von Kriegsbeduͤrfniſſen erholten. — Bei 
dem Angriff, den Tuͤrken, 7 agyptiſche Truppen 


serftärft, am 10. Oktober mit Sooo Mann machten, 
hatten die Griechen ſich in die Bergpaͤſſe gezogen, 
ſchlugen den. Angriff ab, und nahmen den Paſcha 
von Retamo gefangen. 700 Albaneſer warfen ſich 
„in ein Kloſter und wehrten ſich verzweifelt, verloren 
aber am 14. alleſammt das Leben, weil das Ge⸗ 
baude in Feuer aufging & 
Nach Berichten aus Corfu vom 7. November war 


Omer Paſcha auf mehreren Seiten gegen Akarnanien 


vorgedrungen und am 24. Oktober gegen Meſolongi, 
wo Maurokordato ſteht, auf dem Marſch. An den 
folgenden Tagen fielen eine Menge hitziger Gefechte 
in dieſer Gegend vor, wovon die näheren 1 
noch nicht bekannt find. Am 30. ward auf der gan⸗ 
zen Linie zwiſchen Anatolifo und Vrachori geſchlagen; 


Die Pforte verwehrt den nach Odeſſa und noch am 2. November hoͤrte ein Schiffskapitain 
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Umſtände 5 


an der Küſte von Anatoliko hier ein anhaltendes ſtar⸗ genden Macedoniend werden die Chriſtenkinder nach 


kes Kanonen⸗ und Musketenfeuer. — Ein Fahrzeug, 
welches am 2. Oktober von Preveſa abgegangen war, 
um dem Kapudan Paſcha Depeſchen der Pforte zu 
überbringen, traf ihn vor Anker bei Suda auf Can⸗ 
dia. Die Flotte war dort, um Waſſer und Lebens⸗ 


mittel einzunehmen, 107 Schiffe ſtark, am 8. Oktober 


angelangt, und iſt am 20. wieder in See gegangen. — 
Ein öſterreichiſches Handelsfahrzeug, von Korinth kom⸗ 
mend, meldet: daß am 12. Oktober 1000 Mann, und 
500 Laſtthiere mit Provlant, von Korinth nach Na⸗ 
poli di Romania abgeſendet wurden, welche dieſe Fe⸗ 
ſtung ohne Hinderniß erreichten. Auf dem Ruͤckmarſch 
hatte die Mannſchaft ein unbedeufendes Scharmützel 
mit einer Streifparthie der Jnſurgenten, wobei fie 
einige Gefangene machte. N 

Nach Berichten aus der Gegend von Lariſſa bis 
zum 6. d. M. hatte Etzurſchid Paſcha in der Mitte 
des Oktobers die längſt erwarteten Verfiärkungen aus 
Rumelien und Macedonien erhalten, und war am 20. 
gegen Zeituny aufgebrochen, um neuerdings durch die 
Thermopylen vorzudringen. Am 22. und 24. Oktober 
kam es hierauf in dieſer Gegend zu einem neuen Tref⸗ 
fen, wobei der Seraskier abermals geſchlagen und 


mit einem Verluſt von 7000 Mann nach Lariſſa zu- 


tuͤckkehrte. Die Griechen verfolgten ihn bis in dieſe 
Gegend. (Der neueſte Oeſterreichſche Beobachter vom 
30. Novbr. meldet: Ein von Churſchid Paſcha abge⸗ 
ſendeter, am 30, Oktober SO uln nach Prevefa 
zuruͤckgekehrter Offizier brachte die ſichere Nachricht, 


daß Mehmed Paſcha am 19. mit 9000 Mann guter 


Truppen auf Zeituny marſchirt war, woſelbſt er zu 
einer andern, ungefähr 15,000 Mann ſtarken Divi⸗ 
ſion geſtoßen iſt, welche mit ihm gemeinſchoftlich die 
Juſurgenten, die unter Odyſſeus mit 6 bis 7000 
Mann die Engpäſſe nach Livadien beſetzt hielten, an⸗ 
are follten. In dieſer Gegend muß es daher ebens 
alls zu ernſtlichen Actionen gekommen ſeyn. Chur⸗ 
ſchid Paſcha hatte ubrigens alle Albanier von feiner 
Armee entfernt, damit ſie unter Omer Paſcha in 
Akarnanien dienen mochten; eine Maaßregel, an de⸗ 
ren Wirkſamkeit gezweifelt wird, weil Omer Paſcha 
bei den Albaniern nicht inn gutem Kredit ſteht). 
Kaum in Lariſſa angelangt, traf ihn dort ein Fer⸗ 
man des Sultans, der ihn nach Konſtantinopel zu⸗ 
ruͤckrief, vermuthlich um Rechenſchaft, theils über 
die Schätze Ali Paſcha's, theils über ſeine verun⸗ 
gluckten Operationen zu geben. Zu feinem Nachfolger 
als Seraskier it Abdellah Paſcha von Salogichi ers 
nannt; er ſammelt bereits eine Armee, um, wie es 
heißt, einen Wintecfeldzug nach Morea zu machen. 
Man iſt nun ſehr neugierig, ob Churſchid Paſcha das 
Commando gutwillig adgiedt, und nicht Ausfluͤchte 
cht, um dem gewiſſen Verderben, das ihn in Kon⸗ 
ntinopel erwartet, zu entgehen. — Aus vielen Ge⸗ 


Rumelien gebracht und dort verkauft. — Die türkiſche 


Garniſon hat Buchareſt verlaſſen, und ſich in die Kloͤſter 


Vakareſchtin und Kontroczeny gezogen. Seit Ankunft 
des Fuͤrſten iſt der Verkehr ſo groß, daß man ſich 


der Vergangenheit kaum mehr zu erinnern ſcheint. — 
Der Metrropolit ſammt einer Anzahl wallacher Bo⸗ 


jaren ſitzen noch zu Kronſtadt, und wollen nicht herz 


über kommen, ungeachtet fie der Fuͤrſt dreimal einge⸗ : 


laden hat; ſie feinen theils auf die Befchlüffe des 


Congreſſes, theils auf das ruſſiſche Conſulat zu war⸗ 


ten. — Da die Ulemas die neuen Finanzmaaßregeln, 


als zur Erhaltung der Religion nothwendig, gebilligt 
haben, und die reichen Armenier, Juden ꝛc. ſich ihnen 
alſo um ſoß weniger entziehen dürfen, fo ſoll die Ein⸗ 


nahme der Regierung ſelbſt ihre Erwartung ubertref⸗ 


feinen. Sold im der neuen Münze, — Aus Tiflis 


fer mit den Türken unterhandeln, und der Friede ſeis 


nem Abſchluſſe nahe fey, Der engliſche Obriſt Wright, : 


aus Perſien kommend, erzählte dies auch. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Conſtitutionel liefert die falſche Nachricht, daß 


der Profeſſor und Prediger Schleiermacher entſetzt ſey. 
Dem Vernehmen nach iſt ein angeſehener baierſcher 

Beamter, der ſich beſonders auch als gelehrter Juriſt 

ausgezeichnet hat, ploͤtzlich verſchwunden. 
Wegen einer jungen polniſchen Dame erfolgte kuͤrz⸗ 


lich zu Hoyerswerda ein Zweikampf, worin beide Nes 


benbuhler verwundet wurden, der eine, 
cielski, aber toͤdlich. 


zufolge, iſt der Trappiſt zu Toulouse, fo oft er ſich 


auf dem Chor der Mönche in der Kirche zeigt, die 
Er hat einen mittleren 
Wuchs, Ausdruck im Geſicht, und hinkt ein wenig, 
(Die Feſtmachung ſcheint 


Augenweide der Neugierigen. 


in Folge einer Bleffur, 
alſo nicht echt geweſen zu ſeyn). 


Graf My⸗ 


Ener Nachricht aus Bayoune vom 25. November 


fen. — Der Großherr ſelbſt empfing als Janitſchaer 


wird unterm 20. September geſchrieben, daß die Per⸗ a 


Talma erhält für die 3 Monate, die er während 


4 Jahre in Bruͤſſel ſpielt, jahrlich 40,000 Fr., und 


nach Ablauf dieſer Zeit hat ihm der König eine Rente 


1 


von 10,000 Franken zugeſichert. 


Joſeph Wolff, ein zur chriſtlichen Religion überge- 


tretener Jude, der in Angelegenheiten der Bibelgefelle 


ſchaft, Syrien bereift, hat überall den erwünſchten 
Vorſchub gefunden. Seine Bemuͤhungen ſind inſon⸗ 
derheit auf Bekehrung der Juden vom Libanon 


* 


richtet. We 1 N 2 (S * 3.) 
Die diesjährige Meſſe zu Niſhney Nowgorod 1 
mals zu Makariew) iſt ſchlechter ausgefallen als ſonſt. 
Indeſſen nahm die Regierung für Vermiethung des 
neuen prächtigen Kaufhofes ic. doch 761,479 Rubel 
ein; außerdem waren 1992 Buden aufgeſchlaͤgen. 
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N Unter der Rubrik: Witterungskunde, enthaͤlt faſt jeder Apfel ein Pfund wog Sobald die Früchte 
ein Öffentliches Blatt Folgendes: „Hr. de la Salle 


gab vor 18 Jahren zu Paris eine kleine Piece, unter 
dem Titel: Sur les h vers mémorables, qui cor- 
r spondent en differens siecles suivant une pe- 
riede de 100 a 101 ou ses multiples, heraus, in 
welcher ſich eine auffallende Erſcheinung ſtrenger Win⸗ 
ter in der Wiederkehr von 100 Fahren findet. Hierzu 


ö gehort auch die Zahl 22, die faſt immer harte Win⸗ 


— 


— — eg 


hd een ZT 


fer brachte, wie z. B. die Jahre 922, 1022, 1322, 
1422, 1522, 1621 22 und 1721 22. Da nun 
aber der letzte Winter 1821 — 22 fo aͤußerſt mild ge: 
weſen iſt, ſo konnte für die Cyklus⸗ Freunde ein Grund 
vorhanden ſeyn, daß vielleicht der bevorſtehende Win⸗ 
ter von 1822 — hart und ſtreng erſcheinen würde, da 
beſonders bei den erſten hier genannten fünf Jahren 
nicht angegeben worden: ob damit Anfang oder Ende 
des angezeigten Jahres gemeint iſt. Der Meteorologe 
und Naturforſcher, Profeſſor Dittmar in Berlin, hat 
in ſeinem ſo eben erſchienenen Witterungsblatte einen 
milden Winter nach Erfahrungsgrundſätzen angekuͤn⸗ 
digt, und ſich in feiner Schrift, in welcher derſelbe 
die Geſchichte von 171 ſtrengen Wintern — feit dem 


Jabre 200 bis 1820 — angeführt hat, darüber eben 
ſo deutlich als gruͤndlich ausgeſprochen. 


: Vaterländiſche Chronik. 8 

Liegnitz. In der Gegend von Friedeberg am Queis 
will man 6pfündige Kartoffeln eingeärndtet haben. 
Die Weinleſe um Grünberg iſt der Quantität nach, 
zwar nur mittelmäßig, aber nach der Qualität gut, 


der vom Jahre 1819 gleich. Die Saaten ſtehen vor⸗ 


trefflich, ſind an vielen Orten jedoch von den Mäuſen 


bedroht. Die Graͤſer entkeimen der Erde aufs neue 
mit friſchem Grün. Noch erhalt das Vieh grünes 
Futter. Die Grummet⸗Aerndte iſt zur Zufriedenheit 


ausgefallen; ihr reicher Gewinn entſchaͤdigt einiger⸗ 


maßen den Verluſt beim Heu⸗Gewinn, und hebt die 
Beſorgniſſe um die Ausfutteruug des Viehes durch 
den Winter. Die Eichelmaſt iſt reichlich. Im Schd: 
nauer Kreiſe giebt es Aepfelbaͤume, deren Früchte nach 
der zweiten Bluͤthe in dieſem Jahre bereits von der 
Größe einer Wallnuß find. Uebrigens blühen von 
Neuem Aurikel, Narziſſen, Veilchen, Erdbetren, Ro: 
fen und andere freiſtehende Blumenſtdcke. — Im 
Dorfe Schmottſeifen wurden in dieſem Jahre gegen 
000, Scheffel Birnen und Aepfel gewonnen. Der 
Hreibänsler Reimann zu Riemendorf feierte am 6. No⸗ 
vember feine goldene Hochzeit. — Der Wege⸗Zollein⸗ 


am 12. Nov. reife und ſuͤße Weintrauben, als zweite 
und 10 Tagen geblüht und Reife erlangt. — Im 


Garten des Häusler Ddring zu Großwalditz trug ein 
Aepfelbaum ſehr reichliche und fo große Früchte, daß 


\ 


zu haben, das Piſt 


nehmer Hasler zu Loͤwenberg ſchnitt von feinen Reben 
diesjährige Frucht; ſie hatten innerhalb 3 Monaten 


vor 13 Monat abgenommen worden waren, fanden 
ſich neue Bluͤthen ein, und der Baun iſt jetzt mit der 
zweiten Frucht fo überladen, wie er es mit der er⸗ 
ſten war. 8 . (St 3.) 

Edwenberg (Reg. Bez. Liegnitz), den 27. Novbr, 
Vorgeſtern kam bei einem hieſigen Einwohner, Werg 
in der Stube zu brennen, doch ward das Feuer noch 
ohne großen Lärmen unterdrückt. Geſtern Abends um 
halb 11 Uhr ertönte die Feuer⸗Glocke, und in dem, 
eine halbe Weile entlegenen Stadt⸗Dorfe Ludwigsdorf 
brannten der Gerichks⸗Kretſcham, 1 Mühle, 2 Wohns 
häufer, das Schulhaus und 1. Scheune nieder. Noch 


waren die Rettenden in Ludwigsdorf befchäftiget, als 


um halb 2 Uhr des heutigen Morgens die Feuer⸗Glocke 
abermals ertönte, und die beiden ſtaͤdtiſchen Bober⸗ 
Mühlen, an der Braunguer Granze, gingen in kurzer 


Zeit in Rauch auf. — In dieſem Jahre ſind die 8 


Schutzblattern 1589 Kindern des hieſigen Kreiſes ein⸗ 
geimpft worden. St. 3.) 
Schmiedeberg, den 3. December. Am vergan⸗ 
genen Donnerſtage war eine Jagd auf dem Ditters⸗ 
bacher Revier veranſtaltet, wo die Hunde einen Hirſch 
auf, und bis nach Schmiedeberg jagten, hier lief er 
eine ganze Strecke in der Stadt herunter und endlich 
bei dem Zimmermeiſter Herrn Großer jun, in den, 


mitten in den Häufern liegenden, eingezaͤunten Gar⸗ 


ten. wo er von den dort arbeitenden Geſellen lebendig 
gefangen ward. Hierauf wurde er auf einen Wagen 
gebunden, unter Begleitung einer großen Volksmenge 
bis zu dem Kaufmann Hrn. Kopiſch gefahren, wo er 
fein Leben endete, Es war ein Zehn⸗Ender. 
Zu Nie der⸗Oderwitz (Breslauer Kreiſes) wird 
am 9. v. M. die im daſigen Kretſcham dienende Magb 
Hahn des Abends um halb 10 Uhr in die obere Schlaf: 
kammer geſchickt, um daſebſt zu betten, zu welchem 
Geſchaͤft ihr der 18jährige Sohn des Kretſchambeſiz⸗ 
zers leuchten muß. Dieſer ſetzt das Licht auf eine 
Kommode, nimmt ein Piſtol von der Wand und be⸗ 
ſieht ſich ſolches, kommt aber damit wohrſcheinlich dem 
Lichte zu nahe; da ei ohne den Hahn aufgezogen 
los, und die Schrotladung toͤd⸗ 
tete obgenannte Magd auf der Stelle. 
ſätzliche Mörder erhielt von dem Schießgewehr einen 


ſolchen Schlag vor den Mund, daß er ſtark verletzt 


und ihm ein Zahn zerſprengt ward. Niemand hat 
gewußt, daß das Un 
geweſen iſt; ſeit 
Stelle gehangen. | ; 

Am 30. November in den erſten Morgenſtunden 
entſtand in der zu Petersheide (Grottkauer Kreiſes) 


Der unvor⸗ 


inglück bringende Piſtol geladen 
18135hatte es auf einer und derſelben 


\ 


gehdrigen Muhle, auf eine bis jetzt unermittelte Art, 5 


Feuer; welches erſt, nachdem das Dach bereits in 
vollen Flammen ſtand, entdeckt wurde. Alle ange⸗ 
wandten Verſuche, die Tochter des Müllers und das 


Dienſtmädchen, Tochter des Schaafweifters bei Hrn. 
Fletz, Beſitzers von Petersheide, (welche beide in dem 
vom Feuer bereits ergriffenen Theile der Mühle ſchlie⸗ 
fen) zu retten, waren fruchtlos, und beide verloren 
auf eine jämmerliche Art ihr Leben. 3 


De kan nt ma chungen. 


Intereſſen⸗ Auszahlung. Denen Inhabern 
biefiger Stadt⸗ Obligationen machen wir hier⸗ 


durch bekannt, wie die Auszahlung der von Johan⸗ 


nis c. bis Weihnachten c. davon faͤlligen Zinſen Dies: 
mal den 27., 28. und 30. d. Mts., Vor und 
Nachmittage, in der Magiſtrats⸗Seſſions⸗Stube 
Statt finden wird. Liegnitz, den 8. December 1822. 
Die ſtädtiſche Schulden Tilgungs⸗Commiſſion. 


—— 


f Verpachtung. Eine bedeutende Brauerei, eine 


ſtarke Brennerei und Deſtillation iſt unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen, zuſammen, und gegen Erlegung 


von 500 Rihlrn. Caution, zu Johanni 1823 zu vers 
pachten. Die näheren Bedingungen kann man auf 


den Dominiis Mücenhayn bei Gorlſtz, und Meffers⸗ 


dorf ber Lauban, oder in Nro. 209. auf der Langen⸗ 
gaffe in Goͤrlitz erfahren. 5 5 5 


Verpachtung. Die Liquurs, Eſſig⸗ und Stär⸗ 
ken⸗Fabrique zu Meffersdorf iſt zum 1. Juni 1823, 
zuſammen, anderweit zu verpachten.“ Pachtluſtige 
melden ſich deshalb auf dem Dominio Meffersdorf 
bei Lauban, oder in Nro. 209. auf der Langengaſſe 
in Goͤrlitz. a 


Haus- und Wein handlungs- Verkauf. 
Das am hieſigen großen Ringe sub Nro. 360. 
belegene Eckhaus, womit eine Weinhandlung nebſt 
Weinſtube verbunden iſt, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen, da die unterzeichneten Beſitzer durch Fa⸗ 
milien⸗Verhaltniſſe bewogen ‚find, ihr hieſtges Eta⸗ 
bliſſement aufzugeben. Der Verkauf geſchleht ohne 
Einmiſchung eines Dritten, und iſt der Nutzungs⸗ 
Ertrag in genauerer uͤberſichtlicher Form, fo wie das 
Grundſtück ſelbſt, täglich bei den Unterzeichneten in 
Augenſchein zu nehnſen, wo auch die naheren Ver⸗ 
bältniffe und Bedingungen zu erfahren ſind. 
Liegnitz, den 9. December 1822. . 
Be Roſſi et Cireſa. 


Anzeige. 


a Mit Bezug auf die von Seiten Einer 
Königl. Hochloͤbl. Regierung hierſelbſt (im XI. III. 
Stück des Amtsblatts pag. 409. unterm 23. Okto⸗ 
der v. J., ferner im XIX. Stück pag. 135. und 
im XXXIV. Stück pag. 248.) erlaſſenen Bekannt⸗ 
macbungen, erlonbe ich mir auch meinerſeits auf die 
Muützlichkeit und Brauchbarktit der in Stuttgardi er⸗ 


andere Arten ſolcher Spritzen, 


1 


fündenen und von mit weſentlich verbeſſerten 
Feuer⸗Spritze, welche, bei einer mäßigen Anſtren⸗ 
gung eines Mannes, in vier Minuten 100 Qugrt 
Waſſer foͤrdert, und welche in ſo mancher Hinſicht 


* 2 


: ſicht empfohlen werden darf, gufmerkſam zu machen. 
Nicht nur dieſe Hand⸗Speitzen, ſondern auch große 


doppelte fahreneer Schlauch: Spritzen, fo wie alle 
ebenfalls nach der 
von mir erfundenen zweckmäßigen Bauart, werden 
bei mie gefertigt, auch unbrauchbare zur Reparatur 


angenommen, und oben erwähnte Hand⸗Spritzen für 


13 Rthlr. Courant überlaſſen. 

Indem ich noch die Verſicherung einer reellen, 
prompten, moͤglichſt billigen Bedienung gebe, fuͤge ich 
die Bitte hinzu, ſich in portofteien Briefen mit Des 
ſtellungen an mich wenden zu wollen. Bi 

Oppeln, den 6. December 1822. 
* Sr 5 J. F. Senger, 
i 5 Regierungs⸗Mechanicus. 


Anzeige. In J. F. Kuhlmey's Leibibliothek 
find! die vorzuglichften neuen Taſchenbücher, 
gegen eine billige Vergüfigung, zum Leſen aufgeſtellt. 


Liegnitz, den 10. December 1822. 5 
Geſuch um Unterfommen Eine honnetfe, 
unverheirathete Perſon von mittleren Jahren wuͤnſcht 
als Wirthſchaftetin in einem anſtändigen Haufe plas 
eirt zu werden. Sie iſt in allen feinen Arbeiten, ſo 
wie auch in demjenigen, was zur Wirkhſchaft gehbrt, 
wohl erfahren. Sie ſieht jedoch mehr auf gute Bes 
handlung, als auf vielen Gehalt. Naͤheres kann 
man erfahren auf dem kleinen Ringe in Nro. 550. 
zwei Stiegen hoch die Thure linker Hand. 45 
Liegnitz, den 10. December 1822. 

Geld-Cours von Breslau, 

Pr. Courant, 
Briefe Geld 


1 
vom 7. Dechr, 1822. 
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